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Kreis 5t.Goarshausen
blatt sämtlicher Behörden des Kreises.

Gegründet 1862. —Zernsprecher Nr.38

«rfchetut täglich « II Aus¬
nahme derSonu-undZeter-
tage. — tlnzeigen-Preis:
die einspaltig« «eine Seil«

tSUi oit  e >o,ufUeuun « oerautwottlich
Eduard Schicke ! hi Obctlabnftcitt*[ 33. 3«grt>«»».

Nanzös. StellMgeil an der Ms m Am genommen,
578  kranzofeu gefangen. — 18  keiuLl. klugzeuge abgefchoffev gegen4 deutsche— Sritischer Zerstörer gesunken.

KmtÜcke öeksnntmackrrrrgeN.
Wahlordvmttz

für die Wahl der Arbeiterausschüsse und AngestelltenauS-
tchüfle nach § 11 des Gesetzes über den vaterländische«
Hilfsdienst vom 5. Dezbr . 1916 (Reichs-Gefetzbl, S . 1383).

(Schluß .)

4. Muster zur Berechnung des Wahlergebnisses und für die
Niederschrift (§ 19 Abs. 1 und 3 der Wahlordnung ).

. , den . . t t t f f r *

Von dem Unterzeichneten Wahlleiter (Wahlvorstand «)
für die Wahl des Arbeiter -fAngestellten-jAusschusses für
(Bezeichnung des Betriebs oder der Betriebsabteilung)
wurde heute nach Oeffnung des Stimmzettelkastens (durch
den Vorsitzenden und den Beisitzer X) auf Grund der aus
den Wahlumschlägen entnommenen Stimmzettel folgendes
festgestellt:

Es sind insgesamt 240 gültig« Stimmzettel abgegeben
worden . 20 Stimmzettel wurden für ungültig erklärt . Von
den 240 gültigen Stimmen sind 120 auf Liste I , 80 auf
Lrste II und 40 auf Liste III entfallen . Zu wählen sind
5 Ausschußmitglieder und 10 Ersatzmänner.

Als Bewerber sind benannt auf:

5, Muster zur Mitteilung an die Gewählten oder Berufe¬
nen (§ 22 der Wahlordnung ).

Fassung 1 (Wahl ) :
. . . , den . .
Sic sind zum Mitglied (Ersatzmanns des Arbeiter-

(Angestellten -sAusschusies für (Bezeichnung des Betriebs
oder der Betriebsabteilung ) gewählt.

Falls Sie nicht binnen einer Woche nach Empfang die¬
ser Mitteilung dem Unterzeichneten die Erklärung einrei¬
chen, daß Sie die Wahl ablehnen, gilt Ihre Wahl als an¬
genommen.

(Der Vorsitzende des Wahlvorstandes .)
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Fassung 2 (Berufung ) :
. , den . 1917.

Als Wahlleiter (Der Wahlvorstand ) für die Wahl des
Arbeiter -sAngestellteN-sAusschusses für (Bezeichnung des
Betriebes oder der Betriebsabteilung ) berufe ich (hat be¬
schlossen) , Sie zum Mitglied (Ersatzmanns dieses Ausschus¬
ses (zu berufen) .

Falls Sie nicht binnen einer Woche nach Empfang die¬
ser Mitteilung dem Unterzeichneten die Erklärung einrei¬
chen, daß Sie die Berufung ablehnen , gilt Ihre Berufung
als angenommen.

(Der Vorsitzende des Wahlvorstandes .)*)

Wahlleiter.

«. Muster zur Bekanntmachung des Wahlergebnisses (S 23
der Wahlordnung ).

Fassung 1 (eine gültige Vorschlagsliste liegt nicht vor)
Ausgehänat am

Liste III . . . . . . .
Es sind hiernach gewählt:
Aus Liste I als Ausschußmitglieder:
,. . . . in . .

bis 3 ustv.
als Ersatzmänner:
.in . .

bis 5 usw. .
aus Liste II als Ausschussmitglied: . . .

als Ersatzmänner:
1. . . in . .
2 bis 4 usw. . . . .
aus Liste III als Ausschußmitglied . . .

als Ersatzmann . . . . . . .
. . . , den l.

(Der Wahlvorstand .)
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Die auf die einzelnen Listen entfallenden Stimmen¬
zahlen werden durch I , 2, 3, 4 usw. bis 15 geteilt . Das Er¬
gebnis zeigt folgende Tafel . In ihr sind die für die Stel¬
lenverteilung -in Betracht kommenden 15 Höchstzahlen mit

1
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3
4
i
6
7 •
8

Sic Reihenfolge der aus allen Vorschlagslisten vor¬
handenen Höchstzahlen 40 und 20 ist durch das Los (zu
worben ^ 1 3 der Wahlordnung) bestimmt

Der auf den Listen 1 und 11 beiraunten A und der auf
den Listen II und III benannte 8 gelten nach § 17 Satz 2
3 der Wahlordnung als gewählt auf Grund der Liste auf
der ihnen die größte Höchstzahl zugefallen ist, A gilt also als
gewählt auf Grund Liste I , 8 als gewählt auf Grund Liste
III. Lrste II wird so behandelt, als ob A und8 überbaust
nicht auf ihr gestanden hätten:

Hiernach sind gewählt:
aus List? I:

Ausschußmitglicder, riämlick: A. ß c
Ersatzmänner, nämlich D, E, F, G, W,

»us List» II:
Ausschußmilgl'ed. nämlich: R,
Ersatzmänner, nämlich : T , U Y , W,

auS Liste (fl :
Ausschußmitglied nämlich:
Ersatzmann nämlich : g
. , den . . , . .

Der Wahlvorstand.

Bekanntmachung.
Mangels einer gültigen Vorschlagsliste sind zu Mitglie¬

dern des Arbeiter -sAngestellten-jAusschusses für (Bezeich¬
nung des Betriebes oder der Betriebsabteilung ) berufen
worden:
1. . . . .
2 bis 5 usw. ..

Zu Ersatzmännern sind berufen worden:
1. . . . . .
2 bis 10 ustv.

in

(. , )
i Vor sitzender)

den . . , ,
Der Wahlvorftand.

(.

Wahlleiter.
(Beisitzer.)

Wahlleiter.

Reichsmarinestiftung.
Die Reichsmarine -Stiftung , die sich.aus kleinen Gaben

während des Krieges unter der Leitung des Wirkl. Geh.
-Admiralitätsrats Fetisch zu einer leistungsfähigen Zentral-
crganisation entwickelt hat , gewährt außer Familienange¬
hörigen von Marineaugehörigen , insbesondere auch Kstiegs-

.beschädigten- und Hinterbliebenen von Mariyeängehörige»
ILchrftützuvgen . Die Nationalstifkung fssr die Hinterblie¬
benen wrgt nicht siir -Hinterbliebene von Marincongehöri-
-gen, sondern überweist der ReichsmarinestUung alljährlich
einen Aeil . ihrer Einnahmen . Die Reichsmarinestiftung,
die bereits erhebliche-Mittel besitzt, hat sich mit allen an¬
deren für Marineangehörigen sorgenden Vereinen und
Froiitdieiiststellen zusammen geschlossen, die ihr als „Ein
zelstellen" angehören , ihr allwöchentlich alle 30 Mk. über¬
steigenden - Unterstützungen mitteilen und eine alphabe¬
tische Zusammenstellung aller dieser Unterstütziuigen mitge¬
teilt erhalten . Diese starke Zentralisation gewährleistet für
alle Marmeangehöri .qen eine großzügige Hilfe, die Rege¬
lung des «Geschäftsganges ermöglicht rasche' Erledigung der
Unterstützungsgesuche.

Wir machen die Fürsorgestellen aus die Reichsmarme-
Alftung aufmerksam. Diese übt selbst keine Fürsorgctätig-
keit ans , sie ist nur Bewilligungsstelle und ist bereit, mit
allen amtlichen Fürsorgestellen für Hinterbliebene zusam-

Fassung 2 «nur eine gültige Vorschlagsliste liegt vor »-SÄ : :.-::":;:
Bekanntmachung.

. .. £ jjr öic  Wahl des Arbeiter -fAngestellten-IAilssrhusses
(ur (Bezeichnung des Betriebs oder der Betriebsabteilung)
i»t nur eine gültige Vorschlagsliste eingereicht worden . Ge-
mä»; § 11 Abs. 2 Satz 1 der Wahlordnung gelten daher a' s
gewählt : ' ' '

als Ansschußmitglieder:

2 bis 5 usw.
als Ersatzmänner:

1. .. . , . .
2 bis 10 usw.

. , den . . . . . . . . . .
(Der Wahlvorstand .)

l . > - . . (

menzuarbeiten . Die Stiftung gewährt nlir einmalige Bev-
hrlfen, Anträge sind mit eingehender sormularmätziger Be¬
gründung an die s,Reichsmarinestiftung, Merlin W. l0 Kö-
nigin Augnstastraße 30/42" zu richten. Fürsvraestellen
der denen eine größere Zahl von Hinterbliebenen Marine-
gngehorlger m Frage kommt, können sich her Stiftung als
Ernzel,teilen anschließen und damit die Prüfung und evtl,
pfegerrjche Tätigkeit bei allen ans ihrem Bezirk an die Stif¬
tung gerichteten Unterstützungsgesuchen übernehmen.
Arvettsausschuß der Brremignng der Amtt. Fürsorgesteile«
tur Kriegshinterbliebene im Bereis des 18. Armeekorps
^ Bürgermeister Dr . Luppe , Vorsihender

Au-
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Wahlleiter.
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(Larfitz ud. i
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(Trftitz r-

Fassung 3 «mehrere gültige Vorschlagslisten liegen vor ):
Bekanntmachung.

Bei der Wahl des Arbeiter -sAngestellten-jAusschusses
tur (Bezeichnung des Betriebs oder der Betriebsabteilung)
sind insgesamt 240 gültige Stimmen abgegeben worden.

Von diesen Stimmen sind entfallen 'auf:
o -ffe }. .120 Stimmen,

) Vgl Fußnote zu 5, 6 der Wahlordnung . '

Abschrift zur, Kenntnisnahme und - Beachtnilg.
träge sind dnrch d̂iesseitige Vermittlung vvrzulegen.

St . Goarshausen , den 1. März 1917.
Amtliche Fürsorgestelle

für die Hinterbliebenen im Kriege Gefallener . - \
(Kreis St . Goarshausen .)

De » Vorsitzende: Berg,  Geh.  Regierurrgsrar.

Nach den vom Kriegsministerium — Kriegsamt - Ber-
-in herausgegebenen Richtlinien für die Heranziehung der
Arbertsnachweise ẑur Arl>eitsvermittlung für den Vater-
landbchen Hilfsdienst erstreckt sich die ArbeitsvekmittlunU
durch die Arbeitsnachweise auf sämtliche Personen männ-
nchen und weiblichen Geschlechts— auch die sogenannten

, die eine Stelle suchen, um entweder eine
Mrlrtarperson freizumachen oder in kriegswirtschaftliche»
Betrieben der Industrie und Landwirtschaft tätig zu werden

Zeder ?lrbeitsuchende wendet sich zunächst an den Ar¬
beitsnachweis , der ihm am passendsten erscheint. Für den
hiesigen Kreis kommen die bestehen!/ ?! Arbeitsnachweis-
ftellen in Oberlahnftein , Braubach, St . Goarshausen und
Na »ratteii in Betracht , welche zu den eingehenden Meldu«
gen das Weitere veranlassen und überschüssige Meldungen

^eri  St . Goarshausen bestimmte Hilfs-
dtenftmcfdeftelle zu Limburg «Kreis -Arbeitsnachweis zu
Limburg ) zur Deitervermittlung abgeben.



Tageblatt . KrtfsBtatt für den Kreis St . Goarshausen.
Wer keine Beziehung oder Neigung zu einer der vor-

Mnannlen Arbeitsnachweisstellen im Kreise hat , reicht seine
Meldung unmittelbar bei dem als Hilfsdienstmeldestelle be¬
stimmten Kreisarbeitsnachweise Limburg ein.

Das Gleiche gilt auch für die Anmeldung von offenen
Stellen.

Eine Ausnahme von dem vorerwähnten Meldeverfah¬
ren besteht vorläufig nur für diejenigen männlichen Per¬
sonen, die eine Arbeitsleistung übernehmen wollen , durch
welche Militärpcrsonen freigemacht werden . Hilfsdienst¬
pflichtige haben zur Ablösung von Militärpersonen ihre
Meldungen vorläufig noch unmittelbar an die militärischen
Bedarfsstellen , bei der sie Beschäftigung suchen, zu richten,
bis die Organisierung des Arbeitsnachweiswesens für den
Hilfsdienst genügend durchgesührt ist, worüber noch wei¬
tere Mitteilung erfolgen wird.

Zu allen Meldungen für den vaterländischen Hilfsdienst
sind Meldekarten zu benutzen, welche bei den Ortsbehörden
vorrätig sind.

Auf die Bestimmung , daß Hilfsdienstpflichtige sich
grundsätzlich nur an einer Stelle me-den sollen und bei
ausnahmsweiser weiterer Meldung verpflichtet sind, dies
bei ihren Meldungen mit anzugeben, wird biermit aus¬
drücklich hingewiesen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, Vor¬
stehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 27. Februar l917.
Der Königliche Laadr« .

Berg,  Geheimer Nkgiernngsrat.

Der deutscke Lagesberickt.
8tR (Amtlich.) AraßeS Ha uPtgnariter,

S. März, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei klarer Sicht war an vielen Stellen der Front die
Gefechtstätigkeit gegen die Bortage gesteigert.

Nördlich der Somme griffen die Engländer nach starkem
»Feuer südlich des St . Pierre Baast-Waldes an. Nach har¬

te» Kamps blieb eia Grabenstück auf dem Wege Bouchaves«
«es—Moislains in ihrer Hand; im übrigen wurden sie
znrückgeworfea.

Auf dem Ostufer der Maas nahmen unsere Truppen
«r französische Stellung im Couriereswald in 50« Meter
Breite im Sturm und wiese» nächtliche Gegenstöße ab.
Auch an der Südostecke des Foffeswaldes wurde den Frau-
Men ein wichtiger Geläadepnnktentrissen, » eben den blu¬
tigen Berlusten, die durch unsere, über die gewonnenen Li-
***" vorgehenden Erkunder festgestellt wurden, büßte der
F^ nd sechs Offiziere, 572 Mann au Gefangenen, 18 Ma-
schiuea- und 25 Schnelladegewehre an Beute ein.

fthr zahlreichen Lustkämpfea verlor der Gegner ge¬
stern 18 Flugzeuge, eines durch Abschuß mm der Erbe.
Unser Verlust beträgt vier Flugzeuge.

dem östlichen Kriegsschauplatz und an der Mazedo¬
nischen Front blieb die kawpftätigkeit gering.

Der erst, « eneralgnarttermeifterr «ubendoeff.

to la Hntlffiirlim»iifntr BrrlMete».
38338. Wien,  5 . März . Amtlich wird verlautet:

Italienischer Kriegsschauplatz.
« " der küsteirlänÄischen Front war das Artillerie - und

Mmenfeucr nach Aufheiterung des Wetters wieder lebhaf¬
ter . Abends beschoß die italienische Artillerie Costanjevica
besonders heftig. Nächst Dolje bei Tolmein stießen Pa-
trourllen des Infanterie -Regiments Nr . 37 bis in einen
rucktmlrtigen Laufgraben des Feindes vor, überwältigten
me Besatzung und brachten ohne eigene Verluste 10 Ge¬
fangene zurück.
^ An der Tiroler Ostfront griffen die Italiener nördlich
^s San Pelegrrno -Tales gegen Cimabi -Costabella an
Nach wechselvollen Kämpfen gelang es ihnen , eine Bor.
stellung m Besitz zu nehmen . Der Kampf ist noch nicht ab¬
geschlossen.

Der Stellvertreter des Chef« des Geurralstab«.
v. H ö f e r , Feldmaesihallentnanr.

»7 Schiffe mit 91 «08 Tonnen versenkt.
WTB . Berlin,  3 . März . Amtlich. Neuerdings

wurden von unfern U-Booten 21 Dampfer , 10 Segler und
16 Fischerfahrzeuge mit insgesamt 91 000 Bruttöreoister-
tonnen versenkt. '

Der Chef des Admiralstabes der Marine

® ^ ®- ^ o ft a , 5. März . Generaistabs bericht vom
f März : Mazedonische Front : Am südlichen Fuß der Be-
lafitza rückten nach heftiger Artillerievorbereitung ungefähr
3 feindliche Kompagnien mit einem Maschinengewehr in
Richtung auf die Station Pozoy vor , wurden aber von un¬
serem vorgeschobenen Posten blutig zurückgeschlagen. An
rer übrigen Front vereinzeltes Artilleriefeuer . Im War-
Äartale und Küste von Orfnno schnxrche Artillerierätiakeit

Rumänische Front : Nichts Wichtiges zu melden. Starke
Kälte und Schneefälle.

satzunq, darunter zwei Amerikaner , wird laut Reutermel-
dung vermißt.

„Burnby " (3665 Tonnen ), englischer Dampfer.
„Tritonia " (4445 Tonnen ), englischer Dampfer,
Caciqye" (2917 Tonnen ), ftanzösischer Dampfer,
„Kleber" (277 Tonnen ), französischer Schoner,
„Victoria " (1388 Tonnen ) griechischer Dampfer,
„Mabelle " (1497 Tonnen ) englischer Segler.

Der U-Boot -Krieg im Februar.
B e r l i n , 3 . März . Wie erinnerlich , hat der Reichs¬

kanzler im Reichstag unter großem Beifall verkünoet, daß
das bisherige Ergebnis des uneingeschränkten U-Bootkrre-
oes die Erwartungen der Marine -Sachverständigen bei wei¬
tem übertrifft . Wiewohl sich das Ergebnis über einen ab-
gelaufenen Monat immer erst nach längerer Zeit überblik-
ken läßt , so haben wir Grund zu der Annahme , daß das
Februarergebnis mindestens das Doppelte des bisherigen
Höchstergebnissesbetragen , ja vielleicht noch erheblich über-
trefien wird.

Eine neue Bewegungstaktik im Westen.
L u g a n o , 5. März . Der Pariser Korrespondent des

„Corriere de la Sera " meldet : Die französischen Minister
sind der Ueberzeugung, daß man an der Westfront zu einer
neuen Bewegungstaktik übergehen wevde, die die geplanten
Operationen hes Ententeheeres um einige Wochen hinaus-
schieben werde.

Fliegerangriff auf Straßburg.
WTB . Straßburg,  5 . März . Gestern , kurz nach

10 Uhr abends , warf ein aus östlicher Richtung kommender
feindlicher Flieger 4 Bomben auf die Rheinhafengebiete ab.
Durch den Luftdruck wurden einige Fenster in der Nähe lie¬
gender Gebäude eingedrückt. Sonst wurde kein Schaden
angerichtet.

Deutsche Flieger im Südoften.
WTB . London,  5 . März . Die „Times " meldet

aus Saloniki : Am Dienstag abend warfen 15 deutsche Al¬
batros -Flugzeuge auf die Lager der Alliierten in der Um¬
gebung von Saloniki Bomben ab . Es sei nur geringer
Schaden angerichtet worden.

Der deutsche Bündnisvorschlag an Mexiko.
In Amerika glauben nunmehr die Kriegslustigen Ober¬

wasser zu haben. Aus den Bereinigten Staaten wird näm¬
lich der Wortlaut von Weisungen mitgeteilt , die unterm 19.
Januar Staatssekretär Zimntermann dem deutschen Ge¬
sandten v. Eckhardt in Mexiko zugehen ließ. DaS Schrift¬
stück, das Präsident Wilson für echt erklären ließ, lautet
wie folgt:

Am 1. Februar beabsichtigen wir , den unbegrenzten
Unterseekrieg zu beginnen . Nichtsdestoweniger liegt es in
unserer Absicht, Amerika neutral zu erhalten . Sollte dieses
Bestreben nicht gelingen , so schlagen wir ein Bündnis mit
Mexiko auf folgender Grundlage vor : Wir erklären zusam¬
men den Krieg und schließen zusammen den Frieden ; wir
werden eine allgemeine und finanzielle Unterstützung bie¬
ten ; eS wird ausgemacht , daß Mexiko das verlorene Gebiet
in Neu-Mexiko, Texas und Arizona zurückerhalten soll.
Die Regelung der Einzelheiten wird Ihnen überlassen.
Sie sind beauftragt , Carranzo in durchaus vertraulicher
Weise vom Vorstehenden in Kenntnis zu setzen, sobald es
gewiß ist, daß ein Krieg mit Amerika ausbrechen wird.
Gleichzeitig sollen sie anregen , Carranza möge sich aus
eigenem Antrieb mit Japan in Verbindung setzen, um die¬
sem einen sofortigen Anschluß an seinen Plan vorzuschla¬
gen, und damit eine Vermittlung zwischen Deutschland u.
Japan anzubieten . Sie mögen Carranza darauf aufmerk¬
sam machen, daß die Ausübung des rücksichtslosenUnter¬
seekriegs die Erwartung rechtferttgt , daß England in eini¬
gen Monaten Frieden schließen wird ."

Es ist zur Zeit noch nicht bekannt, wie dieses Schrift¬
stück und andere „zahlreiche Beweise" über dqs deutsch¬
amerikanische „Komplott " in die Hände der amerikanischen
Regierung gelangen konnte. Man kann nur annehmen , daß
es durch Verrat auf amerikanischem Boden geschehen ist.
In den Vereinigten Staaten erregt das Schriftstück nrtur
gemäß großes Auffehen.

Der Hauptausschußdes Reichstages
hat feine Arbeit unmittelbar nach Beendigung der ersten
Etatslesung im Plenum wieder ausgenommen und mit der
Beratung des Etat des Reichskanzlers und des Auswärti¬
gen Amtes begonnen . Der Reichskanzler war zu Beginn
der" sehr stark besuchten Sitzung nicht erschienen. Die
Staatssekretäre und die Chefs der Reichsämter waren fast
vollzählig anwesend. Die erst« Etatslesung im Plenum
hat fünf Vollsitzungen in Anspruch genommen und den Be¬
weis geliefert, daß , von der kleinen und einflußlosen Grup¬
pe der Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft abgesehen,
in unserer Volksverttettrng noch der Geist der Eimnütig-
keit und Opferwilligkeit in ungebrochener Kraft herrscht,
wie er am 4. August 1914 zu Beginn des Krieges in die
Erscheinung trat . Er wird auch durchhalten bis zum end¬
gültigen Siege , Der 15 Milliarden -Kriegskredit wurde
bereits genehmigt , an der endgültigen Annahme der neuen
Kriegsstcuern bis zum 1. ?lpril ist nicht zu zweifeln, wenn
an Einzelheiten der Vorlagen vielleicht auch Aenderungen
vorqenommen werden sollten.

bis Mittag sortzusetzen, wo die gegenwärttge Session de«
Kongresses von selbst erlosch. Aber 83 von 96 Senators
Unterzeichneten eine Erklärung , die sich entschieden für da?
Gesetz ausspricht und die Unmöglichkeit beklagt, es noch
durchzubringen . 12 Senatoren verweigerten ihre Unter¬
schrift, während einer infolge Krankheit abwesend war.

- i

Konstantinopel.  5 . März . Generalstabs-
bericht vom 4. März : Tigrisftont : Nördlich des Tigris be-
Mftigte sich der Feind mit Befestigungsarbeiten von un¬
serer neuen Stellung . Auf den anderen Fronten ist die
Tage nnverändert.

Versenkte Schiffe.
„Galgorm Castle" (1596 Tonnen ), englische Bark.
Eines der beidenRettungsboote mit einem Teil der Be-

DerU-Bm Kries md seine Wittm
mE>»l!»d

Wenn man die letzten Nummern der „Times " aufmerk¬
sam durchlieft und die an verschiedenen Stellen der Zeitung
unauffällig untergebrachten Notizen richtig zu werten ver¬
steht, so gelangt man zu dem Schlüsse, daß unser U-Boot-
Krieg in England bereits eine recht gründliche Wirkung ge¬
zeitigt hat . .

Selbstverständlich suchen die englischen Blätter die Er¬
folge unserer Marine soviel wie möglich abzuschwächen, doch
geht aus den sich häufenden Maßnahmen , die eine Ein¬
schränkung der Lebenshaltung verlangen , deutlich hervor,
daß das stolze Albion mehr und mehr in eine Zwangslage
gerät . Zur Beurteilung derselben ist es nicht ohne Inter¬
esse, die verschiedenen Unterhausdebatten zu verfolgen, weil
die Reden der verschiedenen Minister deutlich darlegen , daß.
die Besorgnis für die Ernährung des Volkes zunimmt.

Eine fteiwillige Rationierung ist vom Lebensmitteldik¬
tator , Lord Devonport , bereits gewünscht worden . Nichts
destoweniger liest man aber in seinem „Aufruf ", daß eiiw
Zwangsrationierung kommen werde. Der Apell an die
Vernunft soll, so gut es angeht , den Verbrauch fürs erste et¬
was herabmindern ; die „Freiwilligkeit " ist jedoch nur ein
Ausweg , um der Regierung Zeit zu geben, das Karten¬
system, das man , als es bei uns eingeführt wurde , verlacht
wurde , vorzubereiten . Es wird ferner durch ein besondere«
Komitee, das über recht bedeutende Mittel zu verfügen
scheint, energisch eine starke Verminderung des Bierbrauerei
gefordert . Man hofft hierdurch mehrere Millionen Ton¬
nen an Zucker, Gerste und Kleie fteizubekömmen. Eine be¬
sondere Bewegung zur Anpflanzung der Parks , der Golf-
Plätze und jedes brachliegenden Landes , ist ebenfalls iw
Gange ; doch scheint man sich jetzt erst, wo die Sache in dir
Praxis umgesetzt werden soll, klar zu machen, daß nicht
jeder Boden für eine einträgliche Bepflanzung geeignet ist
Die Feuchtigkeit des englischen Klimas , Nebel und Mangel
an Sonne spielen hier eine nicht zu unterschätzend« Rolle
Bekanntlich können in England Trauben nur imTreibhause
zur Reffe gebracht werden.

Die Kohlennot hat sich bereits unangenehm bemerkbar
gemacht. Schulen sind geschlossen worden und die „Daily
Mail " erwähnt höhnisch, daß elegante Damen , in seiner
Pelzen - in einem kleinen Körbchen am Arm , die zur Wär
mung ihrer Salons nötigen Kohlen nach Hause träger
mußten . In Eton , einer der ältesten und berühmtester;
Schulen in England , sind fleischlose Tage etngeführt wor¬
den und der tägliche „Pudding " wird durch gekochtes Obst
ersetzt Mit der Eröffnung des U-Bootkrieges hat aber auch
die Hamsterei sofort eingesetzt; die Zeitungen brandmarke«
in Artikeln diejenigen Leute, die die Läden mit Aufträge«
überhäufen , um sich einen möglichst großen- Vorrat zu si¬
chern. Es werden ferner alle Kupfer- und Holzvvrräte von
der Regierung beschlagnahmt.

In seiner Rede über die Munitionsarbetterinnen sagte
der Minister der Arbeit , Mr . Hodge: „Falls wir nicht d«
Unterseeboot-Gefahr Herr werden , sind wir einer Lebens
mittelkrise ausgeliefert . Wir brauchen Granaten und tat
mer wieder Granaten , um durch bewaffnete Handelsschiffe
di« Gefahr bekämpfen zu können. Aus ihrer letzten Kon¬
ferenz haben jedoch die Verbündeten beschlossen, den .Krieg,,
falle irgend möglich, abzukürzen und ihn im Sommer zu
Ende zu führen.

Lord Beresford betonte im Oberhause, daß Englanr
einer schlimmen Zeit entgeaengehe. Der Verlust an Schn
fen sei eine ernste Sache . Auch wäre es besser mit der Ge¬
heimniskrämerei aufzuräumen , da dem Volke binnen Kur
zem weitere Opfer auferlegt werden müßten ; falls diese
dann plötzlich gebracht werden sollten, könne leicht Unzufrie
denheit entstehen.

Lord Lytton äußerte sich über einen Erfolg in der Be¬
kämpfung der U-Boot « ziemlich skepttsch. Der Krieg könne
nur gewonnen werden , falls die gesamte Bevölkerung w
vollem Maße mithelfe.

Lord Curzon , der bekanntlich schon im August 1914 die
indischen Gurkhas wilde Kriegstänze , in Berlin vor dem
Brandenburger Tor , aufführen sah, ging in seiner Rede so¬
gar so weit , daß er den Unterseebootkrieg für die größte Ge¬
fahr erllärte , die das britische Reich seit den napoleonischen
Kriegen bedroht habe.

Die vorstehenden Ausführungen und die bereits gemel¬
deten Erfolge der U-Boote beweisen uns , daß die Wirkun¬
gen des Unterseebootkrieges in England im Wachsen begrif¬
fen sind. Wir können daher in ruhiger Zuversicht — aber
auch ohne Ueberhebung — seiner weiteren und erfolgreichen
Entwicklung entgegensetzen.

Eia britischer Zerstörer gesunken.
WTB . London,  4 . März . Die Admiralität teilt

mit , daß am 1. März ein britischer Zerstörer mit der gesam¬
ten Besatzung in der Nordsee gesunken ist. Wahrscheinlich
lief das Schiff auf eine Mine.

Keine Abstimmung im Senat.
WTB . Washington,  5 . März . Reuter meldet:

mittags vertagte sich der Senat , ohne eine Abstimmung über
das Gesetz der bewaffneten Neuttalität vorgenommen zu
haben, da die Geschäftsordnung des Senats , die kein- Bc--
schränkungen der Debatte vorsieht, es einer Handvoll Pazi¬
fisten und Deutschfreundlicher ermöglicht hatte , die Debatte

Preußisches AgeorwelriHorz
Im Hause wurde am Samstag die Beratung des Haus

Halts der Unterrichtsverwaltuttg (Volksschulen) fortgesetzt;
Auch heute wurde der schweren, aber auch ruhmvollen und
erhebenden Opfer gedacht, die gerade der Lehrerstand auf
den Schlachtfeldern gebracht hat . Von verschiedenen Red,
nern wurde ausgesprochen, daß sich der Volksschullehrrr
stand sowohl durch seine Tätigkeit im Berufe wie auch durch
seine Tüchtigkeit vor dem Feinde in diesem Krege großarttg
bewährt habe. In der Verhandlung wurden hauptsächlich
Fragen der Schulreform und die durch den Krieg geschafft

außerordentlichen Verhältnisse behandelt . Der Un-nen
terrichtsminister nahm dahiu Stellung , daß die unausbleib¬
lichen Neuerungen für die Zeit nach dem Kriege Vorbehal¬
te:: werden müssen, weil Schularbeit Friedensarbeil ist.
Die Schuljugend soll in möglichst großem Umfange in den
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Dienst der Ianbtt.irtf^ ftlidien jptoöumoti ; fljW »erteil;
Die Unterrichtsverwaltung tft damit
hrinauna städtischer Kinder aus dem Lande mit Hilft der
Rzu bestimmten Vereine zu organisieren . DreLandleute
bei denen Kinder untergebracht wurden , haben sich ansangs
ablehnend verhalten , dann aber die ^ nder wochenlang be¬
halten und es haben sich allgemein gute Verhaltniste her
ausgebildet . _ _ _

Die Besteuerung des Personen - und Güterverkehrs.
Dem Reichstage ist die Vorlage über die Besteuerung

des Personen - und Güterverkehrs zugegangen . Danach
heißt es u . a. im:

RI . Die Beförderung von Personen und Gütern auf
Schienen - und Seilbahnen , sowie auf Wasserstraßen, unter¬
liegt einer in die Reichskaste fließenden Abgabe. Die Ab¬
gabe von der Güterbeförderung wird neben dem Fracht-
aut -Urkundenstempel erhoben.

Nach 8 3 sind von der Abgabe befreit Perftnen -Beför-
derungen im Arbeiter -, Schüler - und MUtär « ENver-
kehr und Gepäckbeförderungen rm Mlitar -Gepäckverkehr,
soweit die Abfertigungen in diesem Verkehr äuemiaßi ^ en
Preisen erfolgen , ferner Beförderungen auf mchtöftenttlchen
Bahnanlagen , unter gewissen Bedingungen.

8 4. Die Abgabe wird von den Preisen berechnet, der
für die Beförderung an den Betriebsunternehmer zu ent-

richwn ckt̂ gelt ^ ^ Abgabe. Danach beträgt diese
für die Personenbeförderungen in der

1. Fahrklaste 16 Prozent , in der
2. Fahrklaste 14 Prozent , in der
3. Fahrklaste 12 Prozent , in der
4. Fahrklaste 10 Prozent des Besörderungspreises.

Werden für die beschleunigte Beförderung besondere
Zuschlagskarten ausgegeben , so beträgt die Abgabe für die
Zuschlaaskarten der 1. und 2. Klaffe 1b Prozent und für
solche der 3. Klaffe 12 Prozent des Preises . Bestehen be
einem Unternehmen weniger als vier Klaffen, so bestimmt
die Landesregierung , welcher Abgabesatz anzuwenden ist.
Ist nur eine Klaffe vorhanden , so wird der Abgabesatz der

^Jm G^ äck-Verkehr beträgt die Abgabe 12 Prozent des
Beförderungspreises . » . . . . -

§ 12. Bei der Güterbeförderung beträgt d,e Abgabe 7
Prozent des Beförderungspreises.

h 32 Mit dem Zeitpunkte des Inkrafttretens treten
die Vorschriften de« Reichsstempelgesetzes über den Per-
sonen-Fahrkartenstempel außer Kraft.

In der Begründung wird darauf hingewrefen, daß man
von einer Besteuerung des überseeischen Verkehrs AMnd
genommen hat . Im Nahverkehr und Straßenbahn ^ rkehr
wird der Unternehmer fich durch eine anderweitige Gestal¬
tung der Tarife anzupasten haben. Er kann durch Kürzung
seiner Zonen , durch anderweitige Festsetzung der Teckstrek-
ken. durch Erhöhiing seiner Sätze für weitere Strecken, sei¬
nen Tarif gestalten. Neben dem Dampfschiffsverkehr w,rd
künftig auch die Personenbeförderung in Motorfahrzeugen
der Abgabe unterworfen . Nur für den Fährbetrieb ist eine
Ausnahme vorgesehen.

Die Mehrerträgniste der Steuer find unter Zugrunde¬
legung der Verkehrsveichältnistc des Jahres 1913 auf 31b
Milli onen Mark zu schätzen. _

Ars ötlchi ml Kreis.
Odertahnstein , den 6. März.

M Winter.  Der gestern in unserer Gegend nicder-
gegangene starke Schneefall hat fich nach Zeitungsnachr ' ch-
wn in unserem ganzen Vaterland « bemerkbar gemacht und
leider die Arbeiten in der Landwirtschaft um emige Tage
verzögert . Hoffentlich verschwindet die weiße Decke wieder
recht bald . >

: !: Gymnasium.  Zur Spende für Rutsche Solda-
tercheime und Marineheime haben die Schüler des Gymna-
ftums und Realprogymnasiums 145,70 Jl  beigetragen.

:I : Eisenbahn!  An Stelle des beurlaubten Herrn
Oberbahnhofsvorstehers Gerber wurde vor einigen Tagen

g  Obervorsteher Hechler von Granichstein nach hier ver-Auch an Stelle des erkrankten Herrn Werkstättenvor-
r Steeg war Herr Betriebswerkmeister Tschirner von

. tll  nach hier berufen worden.
Gewerbeverein.  Der Zentralvorftand des

Gewerbevereins für Nassau zu Wiesbaden hat auch an die
Gewerbevereine unseres Kreises die Aufforderung geschickt,
die Gründung eines Kreisverbandes für den Kreis St . Go¬
arshausen vorzunehmen . Es wird damit bestrebt, die ge¬
werblichen Interessen , die fich in den Vereinen unseres
Kreises ergeben, zu beleben und zu fördern und der Strei¬
tigkeiten aller Art diese nach Möglichkeit zu schlichten, ferner
die Gewerbetreibenden in juristischen und technischen Fra¬
gen durch geeignete Personen zu unterstützen. Der Zen¬
tralvorstand in Wiesbaden hat an Stelle der üblichen Jah-
res-Versammlung der Nass. Gewerbevercine eine Kriegs¬
versammlung für den Monat Mai vorgesehen, die in Lim¬
burg wiederum tagen soll.

§8 Nächtlicher Zeitvertreib.  Trotz der stren¬
gen Verordnung der Kommandantur betreffend das Herum-
tceiben in den unerlaubten Straßen nach FcierabendstunR

katten lick Sonntag Nacht dahier 3 junge Burschen und 1
»-W

tria »u treiben So nahmen fie aus einem Raum des Hotei
E eine Handkarre , setzten di- Fräuleinl darauf und fuhren
damit durch die Straßen . Gestern früh fand man Re
Karre umgestürzt am Rhein . Der große Drahtverschluß,
wo die Karre stand, fand man an der Post wieder u. a.
mehr Wo mögen die Leutchen in so später Stunde herge¬
kommen sein? sicherlich dach teil sie an dw heutigen
strengen Strafgesetze. Unsere Polizei hat sich der Sache

“S * Diebstahlin  schwerer ZeistAus
dem Hof BuRnborn bei Nassau haben vorige W°che2Diebe
nachts 30 Zervelatwürste , 60 Pfund Ü̂ rmkmte Zwetschen
und 5 Brote gestohlen. Interesse an Erdkohlraben hatten
die Diebe wohl nicht, denn diese ließen ^ n und be¬

gnügten sich schon mit den Würsten . Man sieht, daß es im¬
mer noch bescheidene Leute gibt. ,_ ,

88 Warnung.  Schon wiederholt ,st darauf aufmerk¬
sam gemacht worden , daß man von Soldaten keu' e Ausrü¬
stungsstücke kaufen darf , immer wieder smd aber Leute ft
leichtgläubig und nehmen es als wahr an , wenn ihnen ge¬
sagt wird , es wären Sachen , die von der Militärbehörde
verworfen worden seien. Sie kaufen dann zu niedcMreii
Preisen Stiefel , Sohlen , Schuhe Hemden Decken ufw.
Ebenso gefährlich ist es, von Zivilpersonen Ausrustungsge-
gcnftände zu kaufen; denn diese smd fast immer Sohlen.
Die Ankäufer werden fast in jedem Falle wegen Hehlerei
mit Gefängnis bestraft . Eine derartige Verurteilung hat
aber für manchen Ankäufer auch noch den Verlust «wer Be¬
amten - oder Vertrauensstellung zur Folge . In der letzten
Sitzung des hiesigen Schöffengerichts wurde wiederum em
Mann mit tadellosem Lebenswandel ,der Mililarstiefel und
Schuhe angeblich von einem Soldaten gekauft, der rhm v« °
sichert hatte , es seien Sachen , die von der Milrtari ^ hörde ;
nicht angenommen worden seien, zu drei Tagen Gefängni.
mit Rücksicht auf seine bisherige tadellose Führung ver¬
urteilt . Es liegt übrigens klar auf der Hand , daß kein * et
käuler , ob Soldat oder Zivilist , sagt, daß Re Ware auf un¬
redliche Weise erworben wurde , sondern ftRr behauptet,
zum Verkauft berechtigt zu ftin ; aber Res« Behauptungen
können keinen Angeklagten vor der Bestrafung schützen.

Niedertahustein , den 6. März
X Versetzt.  Fahrkarten -Ausgeber Dehe von hier

wurde unter gleichzeitiger Beförderung zum Eisenbahn-
Assistenten nach Lorch a. Rh . versetzt.

Braubach , den 6. März
:: Verschiedenes.  Mit lanRätlicher Genehmig¬

ung verfthene Eiechändlerinnen schlagen seit den letzten Ta¬
gen an dem ersten Kleinbahnzuge ihre Eier loS. Leider
kann dabei der Wohlhabende nach Gefallen zum Schaden
der Minderbemittelten kauftn . — Im Monat Februar war
di« Menge des gefallenen Niederschlags äußerst gering , in¬
dem nur 8.2 Millimeter gemessen wurden oder ungefähr
ein Fünftel der normalen Menge . In den letzten zchn
Jahren hat eine ähnlich geringe Monatsmenge , nur der
Juli des trockenen Sommers von 1911 auszuwerftn.

Sölo scheint de, Sammelplatz aller Kriegsgauner und
^ " Händler zv sein.

Täglich . kann man hierüber in den Zeiwngen lesen
Jetzt ist di^ dortige Polizei , Re nicht zur Ruhe kommt und
der man nur Lob spenden muß, auf die Spur ernes um¬
fangreichen Kettenhandels in Konserven gekommen. Wag-
aonweise traftn die Konserven aus Berlin m Köln ein, und
zwar als Militärgut . Kölner Händler boten Re Ware wie¬
der der Gemeinde Berlin —Marienheide am Von dort fuh¬
ren Gemeindevertreter nach Köln ĥ r Besichtigung
Ankauf der Konserven . Als das Ge,chast perfekt war und
die Stadtvertreter mit drei Kölner Schiebern ju einer Ŝan
gingen , um die Kaufsummen zu hinterlegen , trat die Po-
M in « w ° n und nahm bi. b« i SWn«r Sch» d' r dem.
ein ganz enormer Gewinn gesichert schien. fe[t . Sin * »8
qon Konserven konnte beschlagnahmt werden. Bekannt¬
lich dürfen Konftrven nur für die Heeresverwaltung her-
gestellt werden.

Bersteckter Wucher im RoßsieischhanRl.
Bekanntlich bestehen Höchstpreift für ^ . Kleinhandel

mit Pftrdefleisch . Aus den Kreisen der RoßfleischkleinhanR
ler kommen nun Klagen darüber , daß Re Roßfleischgrvß-
händler ihnen kernen ausreichenden Verdienst ermöglichen.
Es hat sich in der letzten Zeit di« Unsitte bemerkbar ge¬
macht, daß die Großschlächter das Roßfleisch nicht nach Ge
wicht, sondern in ganzen Vierteln nach Schatzung verkaufen
und auch, wenn sie nach Gewicht verkaufen einen so gerrn-
gen Abstand unter dem Kleinhandelspreise lassen, baß dem
Kleinhändler ein zu geringer Verdienst bleibt, wodurcher
zur Ueberschreitung der Höchstpreise verleitet wird . D^
Krieaswucheramt sieht in solcher Handlungsweise der Groß¬
schlächter eine übermäßige Preissteigerung und eme Ueber-
vorteilung der Kleinhändler . Gegen die Schuldigen wird
nicht nur im Wege des Strafverfahrens vorgegan̂ n we^
den, sondern sie haben auch Re Schließung ihres Betriebes
zu gewärtigerr.

Pralines in Taffen.
Es ist die Beobachtung gemacht worden, daß Lebens¬

mittel und andere Gegenstände deS täglichen m
vielen Geschäften nur verkauft werden, wenn Rn Mufti
eine teure Verpackung, bei Schokoladen z. B . eine kunstvoku
Attrappe oder ein Märchenbuch, mitkaust und Rzahtt.
Das ist unzulässiger Kaufzwang und versteckter Wucher
Reuerdings hat das Kriegswucheramt ftstgeftellt, daß in ei¬
nem bekannten Berliner Warenhaus Süßigkeiten , Prall
n4s ufw ., nicht lose, sondern nur in Taffen verpackt abgege¬
ben wurden . Die Käufer von Süßigkeiten war« r also ge¬
zwungen , ganz unnötigerweift Taffen zu kauftn . Dat
Kriegswucheramt vertritt die Auffassung, daß alle Süßig¬
keiten auch loft verkauft werden müssen und der Geschäfts¬
inhaber nur baut» berechtigt ist, Attrappen usw. mit ihnen
zu füllen , wenn der Käufer dies ausdrücklich verlangt . Dem¬
gemäß hat das Kriegswucheramt Re Warenhausfirma ver¬
warnt und ihr im Wiederholungsfälle die Schließung bei
Geschäfts angedroht . _

LrmWv.
A- beiteraussch»ffe non Kriegsgefangenen.

Sayn,  2 . März . Die Kruppsche Hüttenverwaltung
in Sayn teilt uns mit . daß ihr von einem Filmlmsangenen-
1«ü»er ein Formular zugestellt wurde , das Re Bildung ei¬
nes Arbeiterausschusses von Kriegsgefangenen forderte.
Die Verwaltung hat das Formular , wie es sich gebührt,
einfach bei Seite gelegt. In seiner Rede rm Reichstag äu¬
ßerte sich der Kriegsminister zu dftser Angelegenheit : »Eine
andere Nachricht, daß man fich soweit vergessen haben sollte,
alle möglichen Einrichtungen der Wohlfahrt , wie wir sie für
unsere Mitgenossen und Landsleute eingerichtet haben, aus
dieGefangenenlager zu überttagen , z. B . Arbeiterausschufft
einzufttzen. die zwischen Rn Gefangenen und Arbeitgebern
verhandeln sollen, hat sich bis jetzt noch nicht b«PLt,gt.
Sollte es der Fall ftin . so würR ich Rm groben Unfug e,n
EnR bereiten : (Beifall .)"

Die Nachricht ist also tatsächlich wahr . Die nötige AR
hiffe wird nicht ausbleiRn.

Kartoffelanbau im RegierungsbezirkTrier.
B e r l i n , b. März . Im RegierungsRzirk Trier wird

Re Landwirtschaft verpflichtet, daß sie eine Fläche mit Kar¬
toffeln Rpflanze , die Rm Durchschnitt der Anbauflache
1914, 15 und 16 entspreche.

Zu Rm umfangreichen Kettenhandel
in Konserven. Rn die Kölner Polizei aufdeckte, und der zur
Verhaftung von drei Kölner Schiebern führte , erfahren
wir noch, daß die städtische Polizeiverwaltung in Köln an
das Kriegswucheramt in Berlin das Ersuchen gerichtet hat,
Ri Rr Firma Spiecker u. Fuß in Berlin , Bambergerstraßc.
deren Inhaber die Konftrven angeboten hatten , eine Haus¬
suchung vorzunehmen . Die Firma hatte einzelnen Ge-
meinRvertretcrn 45 000 Doftn Leberwurst und Blutwurst,
die in Köln lagerten , zum Preise von 4,10 und 4,20 JL
das Pfund angeboten und auch teilweise verkauft, bis Re
Polizei den Kettenhandel erfuhr und einen Waggon dieser
Kvnservenwurst beschlagnahmte. Das Kriegswucheromt

hat die JnhaRr Rr genannten Firma in Haft genommen
und die Geschäftsbücher beschlagnahmt.

AVi'% Reichsschatzamoetftmgen auslosbar « tt
110 bis 120 Prozent.

Letzthin haken wir Rrichtet , daß die ftchŝ Rutsch«
Kriegsanleihe außer in Rn bisher von allen Teilen Rr
Bevölkerung bevorzugten fünfprozentigen Schuldveych^ -
Ringen in einer neuen Art viereinhalbprozentiger Reichs
schatzanweisungen Rstehen werde. Die Bedingungen Res«
Schatzanweisungen sind nicht nur neuartig sondern auck
höchst Rmerkenswert und dazu geeignet. Re Aufmerksamkeit
weitester Kreift zu erregen.

Zunächst ist hervorzuheRn , daß für Re Tilgung Rr
neuen Schatzanweisungen, die in Gruppen eingeteilt wer
Rn , schon im Januar 1918 beginnenR Auslosungen vor¬
gesehen sind, die sodann zweimal im Jahre , nämlich fttveils
im Januar und im Juli stattfinRn werRn . Zur Auslos¬
ung gelangen nicht einzelne Nummern der Schatzanweisuw
gen, sonRrn immer ganze GrupRn - Die Rückzahlung er
folgt indeß im Falle Rr Auslosung nicht zum Nennwert,
sondern mit 110 Mark für ft 100 Mark Anleihebettag . Ja,
das Aufgeld steigt, wie wir noch fthen werRn , unter Um¬
ständen in späteren Jahren auf 15 und 20 Mark . Dar
Reich ist nämlich Rrechtigtsnicht verpflichtet), alle nicht aus¬
gelosten Schatzanweisungen frühestens auf Rn 1. Juli 1927
zu kündigen, und läßt alsdann Re Rückzahlung Rr gekün¬
digten (wohl zu unterscheiRn von ausgelosten) Schatzan
Weisungen zum Nennwert erfolgen. Der Inhaber einer
nicht ausgeloften , sonRrn gekündigten Schatzanweisung
würde fich mithin schlechter stehen, als der Eigentümer ei¬
ner ausgelosten . Das Reich räumt ihm ftdoch die Mög¬
lichkeit ein , sich diesem Nachteil dadurch zu entziehen, daß
er — falls das Reich zum 1. Juli 1927 oRr später vom
Künbigungsrecht Gebrauch macht — statt der Rückzahlung
vierprozentige Schatzanweisungen fördert , Re dann wieder
regelmäßig ausgelost werden, und zwar mit 115 Mark für
100 Mark Nennwert.

Mit anRren Worten , der Eigentümer Rr nichi auSge-
losten Schatzanweisungen hat , wenn das Reich zum l
Juli 1927 oRr später von seinem Recht Gebrauch macht, Re
viereinhalbprozentigen Schatzanweisungen zur Mickzahluug
zu kündigen, die Wahl zwilcken Rm Empfang des Nenw
wertes oder vicrprozentiger mit 115 Prozent auslösbarer
Schatzanweisungen.

Pas ko nzentrierte Licht

iL 'fgt
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. Smemij. du r. Mrzm
kommen zur Bersteigerunq:

Vormittags 8'/- Uhr im Distrikt Bademer
«7 Raumm , Buchenfcheit und Knüppelholz,
14 Raumm . Eichen und bainbuchenichei Holz

Vormittags 11 Uhr i« Distrikt Dietrichsdell
Zusammen kunfi beim Forsthau«,

203 Raumm Buchenscheri und Knüppel
24 Raumm Eichenscheitund Knüppel '

4450 Buchen.Wellen. ^
Oderlchnstein. den 28 Februar 1917.

_ _ _ Der Magistrat.Marmelade
860 Gramm pro Person wird am Mittwoch, den 7. L
Mts . von nachmittags2 Uhr ab auf Nr. 28 der Starte in

abgegeben Ein Pfand kistel
Yherlahnstem, d-p H März 7.

— — _ '_ Der Magistrat.
Dlej -niaen Elawooner d e sich ,ur " '

.k lledc iidae eines SmWch
« benL? ufl«nbfp.el0la& aemelsei haben, wollen stch am _

»ach» ,«. , um S Uh- a. Ott »»d »>,d-
S JÄ» a °“ n  « n« «SettofatB *<t etucbm * I 3  58 «*# «rni 9.

Oberlahnsteiu. den 5 . Mär , 1017.
4j*x cwinratt

Für die zahlreiche Betet,
ligung und die liedeoollen
Kranzspenden bei der Beer,
dtgung unsere« lieben Löhn-
chen«

^ Srivz Josef
sagen wir Allen nnser»
herzlichsten Denk

Ob» Zahnstein. S. 3. 1gl7.
Hi isschaffner

Ehr . Bröder u Frau
S ertrude, geb Reitz

37 Nt . ASer t. Mittelweg
H „ • s . LMpkender
5ft „ „ aller de« Bili-

toriabrmwe«
2® » » Iw Eicheoraft

zn verkaufen. Erden
Gerhard Innker
Früharefferstraße 14

-10 , März.

«» Senersiij, Ha, Mrzm
^ ^ 14 “■

3ur Versteigerung kommen:
2 Raummeter Kiefernknüppel,

39 Raummeter gemischte Laubholzknüppei.
74 Raummeter Reiserknüppel.

_ 770 Stück Buchemvellen.
Nähere Auskunft erteilt Förster Reis.

t» on®aT eri U,l !! :- Judenfriedhof 2%  Uhr Nachmittags
«egntn der Versteigerung pünktlich um 2 '/ -. Uhr H

N^ derlahnstein , den 3. März 1917,
- -- Der Magistrat.
„. Es ist ffinnaeloH eiigetroSei,
bie mit 300 Gramm für öen Kopf auf Nr 69 ber Le.

SWL -" " * ■ - '« • * Z m
A, C . E bei  Buttes,
B. D bei Dötfch urt> ' *»•
A, ® bei Rabenecker. '
H bei Seyl,
I . L bei Mondorf,
K, S bei Kunz und Kratz
M, O bei Äiuq Ehr.
N . P . Q bei Ems,
R. Sv . r , ß bei Strobel,

«bei Nttzlng and Klug Jak,
U. ß bet Kiew.

Niederlahnstein, den 5. Mär; 1917.
Der Magistrat

Gel-'Lose
ä 3 30 Mk. Hauptgewinn

100 ) 000 Matt.
Porto und Listtz 3b Pfa.

Bettiner Lose ä 1 — Mk
Hauptgewinn 10, «00 Mk.

1 Nanttschutzpatt- u. 3 Ber-
lmer Lose in eleg. Brieftasche
inel, Porto und 8 Listen nur

7 . — MK . , verwendet

Jos. Boncelet
Gläcks-Lotteriebank,
Coblenz Löhrstratze 72.

Todes- f Anzeige.
b,m  Allmächtigen hat •« in seinem unerforschlicheu Rar-

schluste gefallen am Sonniag abend 9 Uhr meinen lieben «attenunsern
Z e Ontefr tnbett 9?aet ' Sch 'viegeroaier. Großvater . Bruder. Schwager

kerrn Joktttttt fißlbüdl
« * « « ■ mjÄÄSSs 7S & & t,

St . » tttonin « tut» Kt Krsafttana , Bruderschaft
mH hl»* *? *« *"J!1, °(tÜ̂ r ^bduld ertragenem Leiden, vorher oersehev
z ;Ä £ "r *• ^ *«* « « • « « 3 *4»

Um still« Teilnahme bitten

Sie ttmenle» hiuertlletnei.
. E ' blenz. Frankfurt . Niederlahnsteia. öWcher

und westlicher Kriegsschauplatz, den b. Mär ; 191? .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , de » 7 flUn h «a.
mittags 4V8 Ahr » von Schulstraße 12 aus statt' Dir '%x quit« .
wÊ den am Donnerstag Morgen 8»/, Uhr adgeholte» ^

BETTEN
ein Spezialartikel seit 25jährifem GesehMtsbestehec
Bettwaren, Federn und Daunen in bestbewährten Qualitäten.

Matratzen mit Woll -, Kapok- u. Rosshaarfällung eigen . Anfertigung.
Eisen - und Metallbetten für Erwachsene und Kinder,

Heiz - Bettstellen in jeder Ausführung.
O 9 bl e b *,

Löhrstrasse 60-62 und

Heiz - Bettstellen in jeder /

G. Eacbhaus,
fc 3ae Weinberge

Fischelstrasse 4,
Eingang nur Löhrstrasse 62

9er HMstzaüWgspiM für 1917

Mär/offen öer  ’ ÖÜT?l?r vom 7, bis mm 16-
Mederlahvstein , dev 6. März 1917

__ __ _ _ Der Magistrat.
Das Gesetz vom 4. September 1915 betreffend Aen- , . s,«

ÄtJTÖ SÄÄfiEk S - KartdlWehrpflichtige. Im Kriege ausgemusterte Wehrpflichtige
jccSl ?! !1 auch wenn sie vor dem 8.
«eptember 1870 geboren find. ,
. Die Bekanntmachung über die Anmeldung der Wehr-

Pslrchtrgen, dre die Entscheidung:
dauernd untauglich , ‘
dauernd feld- und.garnisondienstunfähiq
dauernd kriegsunbrauchbar,

^̂ uniäh' und arbeitsverivendungs-

mÄn ' haben " ' W in  daß sich, zu

^ ^ "m ?. .September 187« und später geborenen

Zum Zwecke der Auidebung der Gemeinschafl. sollen
M 30. toll 1917, Iimimgj 10  Uhr.

an Eerichlsstelle verstergeri werden : ^
a) die im Grundbuche von Kesten Band 10 Blatt 375

(emgeiragener Eigen .ümer am 16. Februar 1917, dem
Tage der E -nnagung deS Verüeigerunasvermeiks : die
Wi.we de- Heinrich Karl Schunb Anna Maria
ged. EngEi zu Kestert ) eingetragenen Grundstücke
Gemarkung Kesten
Nr der Grundstücke 1. Kanbl 18 Parz . 384h — Wein
garlen. Klein Bergelchen — groß w ar 59 qm 0,83
Xplr. »Hrundsteuerreitter!cag,
Nr . dê Mundsiücke 2. Kariol , 18 Parz 259 — Gao
len aufm  Sand — groß 2 ar 43 qm 0,33 Thlr
Grundsteuer renierirag.

18 Parz 298 - Gar

fliSä

?«.,VV

Lsde

Me

groß 1 ar 19 qm 0,27  Thlr . !ien in der Wöhrsbach
Ärundsteuerreinkrlrag.

Lfde. Nr ., der Grundstücke 4 Kattbl 18 Parz 331 — Wein
* - inderWöhrsbach —, größ 3 ar 40 qm O,27 Thlr
' Gruydsteuerreiuerirag.

Gttlvdsteuernultierrolle Art 280.
b) die im Grundbuch von! Kesten Band 10 Blatt 376

(eingetragene Eigeniümer aai 16. Februar 1917, dem
Tage der Eiulragung des Versteigerungsoermerks: die
Wuwe Heinrich 5rarl Schunk Anna Maria geb.
Engel zu Kestert und die Eigeurumserben des Heinrich
Karl « chunk nach Nassaurschem Leibzuchisrech:) eit!
getrazenen Grundstücke der Gemarkung Kesten

Äri-Rnifcha
Wochenschrift für Architektur und'

Vauwesen, Mädiebau
und Raumkunst.

Herausgeber: ,
t< QN ^3cj »-isnf.
D. W B , Hamburgs

ständige WieSergabe der neu
zeitlichen besten Bauwerke Horb
deulsch'ands Unter des"«derer
Berücksichtigung Ser Backfteiu
kunst; Musterbeissiele von  neuere
und alten Bau!e:: aus Tchweden,
Dänemark und Holland. Bcion '

hitiUhc  ä ntCt<f lUn,,rl"”8 «mtlich/r̂ Beratungsstellen.^ Srändjge
krrtrsche Betrachlungen über die heutige Grund- und Bodentragr«
AdonnementsprelsoterteljährltchM, 3.öo durchd e Post. P^ denummer kostenfrer. ^ ^

TK‘V. HAKBUBC9 OOnCLDOWf\

Oooooooooo OOP  OO PODlDO

Klein buch — groß
steuerreinertrag..

3 ar 34 qm 0.31 Thlr.
• düng erhalten haben;

2 ÜfOriiffL "* i i un^ fP® ter  geborenen Wehr- 1 steuerremertraq.
halten haben ^ ^ "Escheidung er- Lfde. Nr . der Grundstücke 2 Karibl . 15 Parz

-J frft .M' igfr " L-»-- - I -» M « ea » . Mt « Hto a . 1 * “ "

155 - Acker
Grund

237 - Wein
qm 0,20 Thlr

bte  hiernach zur Anmeldung verpflichtet sind
redoch vom 1. bis 3. März 1917 noch n^ t erstattethaben, werden brermit r. ĉ, . I

74 -
5) qi

i

Mwebel in O b e r l a h n st e i n «eZ' NS-
« .^ stlsind beim Bezirksfeldwebel unter Vorlage der
* * av r^Ö̂ Wrc  ^ ur  zu bringen

Bürgermeister werden ersucht, diese Be
l-n " 'Üblicher Weise bekannt zu geben

° «, r f aÄ n stern,  den 4. März 1917.
Königliches Bezirkskommando Oberlahaftest».

S t. G o a r s h a u se n , den 4. März 1917
Der Zivtlvorsitzeadeder Ersatzkom« iffj»n

des Kreises St. Saarshaasea.

. , Karibl, 12 Parz,
in den Schauerstücker — groß 10 a,
Thlr Grundsteuerreinertrag

Grundsteuermulterrolle Äri 973.
St. Goarshausen, den 23 Februar 1917.

Ksaiglichvs«mwgkeichc.

Acker
0,58

3a über  100000 ELemstlüreil
w 5 ähe n tlich er scheint di  e

IHLnebener Ivgenü
Begründer Dr . Georg Hirth.

Bekannteste und verbreitetste
farbig illustrierte Kunstzeit-
schttft mit politischem Inhalt.

Bezugspreis
vierteljährlich Mark 4 . 6V

einzelne Nnmmer 45 Pfg.
Prob e nummer kosten los

Buchhandlungen, Postanftaltei, und Zeittmasae-
schafte sowie der »uterzeichuete Berlaa ,nehme« Sestellunaerr
entgegen.

INvncken, Verlag Ler„JugevL"
Leffingstraß« 1.

Habe 2kX,0iVUUZ Ct U\yUWeiMgspfShle
krund - E -dnöcke) sowie

Bohnenstange» abzugeben
O. Kugelmeier, Braubach

Ein «och gut erhalle««»
hilzervtt StiMre«

kaufen gesucht. Näh in der
!« eschäftstelle d.  Blattes.

Wiöd hiermit veröffenklichr.
Niederlrhnfteiü, den 6 März 1917.

Der Bürgermeister : Rody

LehrmgWe»
gesucht für Putz.

Kochttoaße tv.

SeWftr Saison.
Mädchen, die auch serviere»

können, für die Zimmer, fieiß
Küche»mädchc», Mädchen für die
Spülküche, Mädchen zum Wasche«
und Bügeln zum 15, April a«.aesvcht

Ems.

Mer. Müdihea
oder Fra » zur Stunderarbelt ge¬
sucht. Zu erfrage» i« der « e-
schästt!steNe diese» Blattes,

Wohaaag
mit kleiner Stall ««,» und etwas
Garten »i Ober- oder Nies«»
lahnstein zu mteien gesuch-

Wtthrl « Metz. ,
Meder'.ahnftern

Me Mhemz
S Zimmer uni, Küche per 1 April
,« oernnettn. § *f *» itrußt 4

JeS - Aizeise.
Gtrlle meine S Kotg.-» , » l,

« . « Demtsche Ml. s -Sch»» .
Ka « « l»o zum Dechen stet.

Leckgeld 50 Pf,
Fttrboich Sadonbach.

Lahustratze 4,

00000Q0 0 o

I Gtne schöneträchtige3*cge
!j« «erkaufa ' Zu ertragen fit
|»« Geich«sl»st«»e »ie,rs Bt» t&s-

Gur erhaltener

KMr -KWMW
zu kaufen gesucht.

B «rgstro.de Ä»

Sucht Sme« is»ik
U . Akk - » i>. Merftlfi
mSglick-st i« der Siadl p.
pachien. Mittelftratze S
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